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war. — Kaiſer Alexander hat dem Reichskanzler und dem Gra— In dieſer trefflichen Darſtellung heißt es am Schluß: „Da⸗ 
fen Bismarck ſein Miniaturportrait in Form einer geſchmackvoll] rum wollen wir dieſe ernſte Sache weiter pflegen und je näher 
gearbeiteten Doſe durch feinem Hausminiſter Grafen Woron- wir unſerem Ziele kommen, deſto mehr werden die Klagen über 
zow⸗Daſchkow überreichen laſſen. Kaiſer Wilhelm hat dem Grafen | geiftige Ueberbürdung verſtummen und eine körperlich und ſittlich 
Woronzow den ſchwarzen Adlerorden verliehen. Auch ſonſt find | gejunde, der Unwahrheit und Unnatur abholde und der Natür⸗ 
noch mehrere Auszeichnungen erfolgt. lichkeit wieder zugängliche Jugend wird unſere Bemühungen einſt 

Kaiſer Alexander von Rußland hat den Phonographen in dankbar anerkennen. „Laßt nur die Kinder ſpielen, jo lang fie 
Berlin wohl zu ſehen bekommen, aber ihn nicht in Thätigkeit ge- froh und frei; bringt erſt die Arbeit Schwielen, iſt's mit dem 
hört. Edinſon's Vertreter erſchien Sonnabend Abend in der | Spiel vorbei; Die Kindheit gleicht dem Traume von einer ſchönen 
ruſſiſchen Botſchaft und ſtellte dem Kaiſer den Apparat vor; der | Welt, die an dem gold'nen Saume, der Menſch in Händen hält. 
Zar beſichtigte ihn einige Augenblicke und ſagte dann: „Alſo Erwacht, find leer die Hände, iſt alle Pracht dahin; — jo plbtz⸗ 
das iſt der berühmte Phonograph.“ Dann wurde er aber abge- lich geh'n zu Ende Kindheit und Kinderſinn! D'rum laßt die 
rufen und hatte auch ſpäter keine Zeit zur genaueren Beſichti- | Kinder ſpielen, jo lang fie Spiel erfreut; ſchallt doch zu früh bei 
gung. Vielen der Jugend Grabgeläut“. 


Zum Beſuch des Zaren. 

Kaiſer Alexander iſt Sonntag Abend ¼9 Uhr, wie ſchon 
mitgetheilt, mit dem Großfürſten Georg und Gefolge in Lud⸗ 
wigsluſt angekommen und vom Großherzoge und der Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg empfangen worden. Die Ehrenwache 
auf dem Bahnhofe ſtellte die 1. Escadron des 1. Mecklenb. 
Dragoner⸗ Regiments Nr. 17 mit Standarte und Muſikcorps, 
welches die ruſſiſche Nationalhymne intonirte. Der Bahnhof war 
reich geſchmückt mit Guirlanden und Fahnen und einem Val» 
dachin in den ruſſiſchen, deutſchen und mecklenburgiſchen Farben, 
der Bahnhof und die Bahnhofſtraße waren abgeſperrt. Der 
Zar und die großherzoglichen Herrſchaften begaben ſich, vom 
Publikum lebhaft begrüßt, direct ins Schloß. Das Wetter war 
ſchön. Um 9 Uhr fand Galatafel ſtatt, bei welcher der Zar zur 


in = Mutter, iner Linken die Groß⸗ . A TEEN Gelegentlich des diesjährigen 40. Philologen » Congreſſes, 
a ee ddr Taken der Großher + Die Jugensöſpiele in Görlitz. welcher vom 1. — 5. October in Görlitz abgehalten wurde, kamen 


Man ſchreibt uns: Seit einer Reihe von Jahren wird auch die Jugendſpiele zur Vorführung, nachdem der Vereins- 
dem Turn- und Bewegungsſpiel in Görlitz, angeregt durch den | Vorſitzende, Abgeordneter von Schenckendorff, zuvor in der allge» 
allgemeinen Erlaß des Unterrichts = Minifters von Goßler vom | meinen Verſammlung das Characteriſtiſche derſelben dargelegt 
27. October 1882, ernſte Beachtung und rege Förderung zu | hatte. Ein görlitzer Blatt ſchreibt hierüber: „Die anweſenden 
Theil. Das Characteriſtiſche der görlitzer Spiele liegt aber nicht [Philologen folgten dem Spiel mit lebhaftem und ſichtbarwachſen⸗ 
ſowohl in der Uebung neuer Spiele, — dieſe werden mit Aus- dem Intereſſe. Wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, hatte ſich 
nahme einiger beſonderer wohl auch anderwärts geübt — als auch hier wieder ein großer Zuſchauerkreis aus der ſtädtiſchen 
vielmehr in der Eigenart ihrer Pflege und in den augenscheinlich | Bevölkerung eingefunden. Die Vorführung begann unter Leitung 
zu Tage tretenden günſtigen Erfolgen derſelben. Die Jugend des Turnlehrers Jordan mit einem in verſchiedenen munteren 
hat die vormals auch hier herrſchende Blaſirtheit und Frühreife [Wendungen ſich ergehenden Gruppenmarſch der unteren Claſſen, 
abgelegt, giebt ſich, einſchließlich der Oberprima, dem Spiel mit zu welchem eine Capelle in heiteren Weiſen den Tact gab. Nächſt⸗ 
voller kindlicher Freudigkeit hin und gedeiht ſichtbar in der Friſche] dem wurde von den oberen Claſſen ein wohlgelungener, kunſt⸗ 
des Körpers und Geiſtes. Eine fernere Eigenthümlichkeit liegt] voller Reigen vorgeführt, zu welchem von den Mitwirkenden 
darin, daß in Görlitz jährlich öffentliche Spielfeſte der Gymnafien | Telbit ein patriotiſches Lied in friſcher und anregender Weiſe ge⸗ 
und am Sedantage ſolche der Gemeindeſchüler abgehalten werden, ſungen wurde. Die ſicher und frei ſich bewegenden jugendlichen 
die ſich bereits zu wirklichen Volksfeſten geſtaltet haben. Die | Geſtalten machten einen überaus günſtigen Eindruck. Nach dieſer 
Einführung der Spiele iſt nicht ſchulſeitig, ſondern von dem⸗ Einleitung begann nunmehr die Vertheilung der Schüler in ein⸗ 
ſelben Vereine in die Hand genommen, welcher die Schülerwert- zelne Spielgruppen, die fi bald über den ganzen Platz ver⸗ 
ſtätte leitet. verbreiteten und auch die anweſenden Zuſchauer anzogen. Hier 

Der Unterrichts Miniſter, welcher von dieſem Vorgange wurde Fußball, Speerwerfen — das Pilum der alten Römer — 
Kenntniß erhielt, ſprach dem Verein in dem Erlaß vom 2. März Bogenſchießen, Tamburinball, dort la wn-Tennis, Schleuderball, 
dieſes Jahres den Wunſch aus, „daß das, was in Görlitz in der | Treibball, Barlauf und Anderes ausgeführt. Das Ganze bot ein 
Pflege und Ausdehnung der Jugendſpiele erreicht ſei, der | Sehr lebensvolles Bild dar und zog unſere Gäſte mehr und mehr 
Oeffentlichkeit übergeben werden möchte, da dies anregend auf | an. Hier und da verſuchten einige derſelben ihre eigene Kunſt 
weitere Kreiſe wirken und zur Nacheiferung reizen würde“. Dieſer | beim Speerwerfen, Bogenſchießen u. |. w., doch ließen ſie ſehr 
Anregung hat der ftellvertretende Vereins⸗Vorſitzende, Gymnaſial⸗ | bald von dieſer ungewohnten Thätigkeit ab, da ihnen die Jugend 
Director Dr. Eitner, gern Folge gegeben, indem er in dem jetzt | doch zu weit überlegen war. So ging das heitere Treiben etwa 
erſchienenen achten Jahresbericht des Vereins zur Förderung von [1 ¼ Stunden weiter. In mehreren Kreiſen der gelehrten Herren 
Handfertigkeit und Jugendſpiel eine kurze Beſchreibung der Spiele | horte man die Frage erörtern, wie dieſe Spiele wohl am beiten 
veröffentlicht hat.“) auch auf andere Anſtalten übertragen werden könnten und man 
2 hielt es für erwünſcht, daß hier im nächſten Frühjahr vielleicht 

*) Dieſer Jahresbericht kann von Allen, welche ſich für die För⸗achttägige Curſe für auswärtige Lehrer eingerichtet werden 

derung der Jugendſpiele intereſſiren, von der Buchbandlung von | möchten“. 
Ottomar Vierling in Görlitz gratis bezogen werden Behufs poſtfreier Welche Wege man aber auch finden möge, um derartige 
Ueberſendung iſt eine Francatur-Marke von 10 Pfg. beizufügen. Spiele allgemeiner unſerer Jugend zuzuführen, ſo wird man doch 
A rr. 


zog und die übrigen fürſtlichen Herrſchaften. Im Verlaufe der 
Tafel brachte der Großherzog einen Toaſt auf das Wohl des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland in franzöſiſcher Sprache 
aus. Für Montag war urſprünglich ein Jagdausflug in Aus⸗ 
ſicht genommen, derſelbe unterblieb aber wegen des andauernden 
Regenwetters. Der Zar verkehrte mit ſeinen Verwandten und 
namentlich lebhaft mit ſeiner gleichfalls anweſenden einzigen 
Schweſter, der Herzogin von Edinburg. Nachmittags wurde eine 
kurze Ausfahrt unternommen. Heute gedenkt Katjer Alexander 
die Rückreiſe nach Petersburg anzutreten und zu derſelben ſeine 
aus Copenhagen kommende Gemahlin von Warnemünde abzu⸗ 
holen. — Bei den Beſuche des charlottenburger Mauſoleums 
weilte der Zar ſichtlich bewegt und in tiefem Schweigen acht 
Minuten am Sarge Kaiſer Wilhelms. Darauf ließ er ſich noch 
die Zimmer König Friedrich Wilhelm's III. und der Königin 
Louiſe im Schloſſe zeigen und durchſchritt dieſelben langſam. 
Einzelne berliner Blätter ſchreiben, Kaiſer Alexander habe 
weder das Mauſoleum in Charlottenburg, noch die Friedenskirche 
in Potsdam beſucht. Am Sarge Kaiſer Friedrichs war Alexander 
III. allerdings nicht, wohl aber hat er auf Kaiſer Wilhelm 1. 
Sarg einen prächtigen Lorberkranz mit weißen Roſen niedergelegt. 
— In berliner Militärkreiſen hat ſehr das friſche Auftreten des 
aren in der Alexander⸗Caſerne befriedigt. Er zeigte eine 
demerkenswerthe Lebhaftigkeit und rief ſeinen deutſchen Trink⸗ 
ſpruch auf das Regiment in der markanteſten Weiſe. Etwas 
übertrieben ſind die Angaben berliner Reporter über die Abſper⸗ 
rungsmaßregeln beim Beſuch der Caſerne. Nur in nächſter Nähe 
der Caſerne war die Paſſage geſperrt, Unter den Linden konnte 
das Publikum dicht an die Fahrſtraße heran. 8 
Bei der Abreiſe des Kaiſers Alexander aus Berlin am 
Sonntag Nachmittag war auch Fürſt Bismarck trotz des recht 
ſchlechten Wetters, auf dem Bahnhofe anweſend. Der Zar 
drückte dem Reichskanzler mehrfach die Hand. Das Erſcheinen 
Fürſt Bismarck's fällt nicht wenig auf, da er bei der Abreiſe 
des Kaiſers Franz Joſeph und des König Humbert nicht zugegen 


Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weißenthurn. 
51. Fortſetzung. 

„Es ſoll vor vielen Jahren dort ein Mord begangen worden 
ſein, und man will wiſſen, daß ſeitdem Geiſter in dem Hauſe 
umgehen. Man will unheimliche Laute aus dem Innern hervor 
gehört haben, doch Niemand hatte je den Muth gehabt, der 
Sache ernſtlich nachzuſpüren.“ 

„Wer lebt denn in dem ſchwarzen Hauſe?“ 8 

„Eine alte Frau, Namens Tony, welche einſt in Indien 


fürchten ſcheinen, dann die ſeltſamen Zuſammenkünfte, welche 
über fie, ſchob das Haar zurück und deutlich zeichnete ſich an | Sie an noch ſeltſameren Orten halten? Denn wem außer Ihnen 
ihrer Stirn die Narbe ab, welche er auf Lady Manuela's Bild | würde es einfallen, im ſchaurigen Dämmerlicht Jemandem auf 
an deren Stirn entdeckt hatte. dem Gottesacker ein Stelldichein zu geben?“ 
Wie auf ein Geſpenſt ſah Roderich auf das Mädchen vor „Ah, Capitän O' Donell, Sie haben mir nachgeſpürt!“ 
ſich im Divan. „Sie wählen ein ſcharfes Wort. Der Zufall ließ mich jene 
Förmlich wankend, taftete er nach einem Stützpunkt; hilflos [Entdeckung machen. In erſten Augenblick glaubte ich, Ihr Be⸗ 
wie gebannt, ſtarrte er die Daſitzende an. gleiter wäre Graf Frenk. Doch im ſelben Moment ſagte ich mir, 
Da — der Magnetismus feines Blickes mußte auf fie ge daß Lord Arthur keiner unehrenhaften Handlung fähig ſei.“ 
wirkt haben, denn ohne einen Laut von ſich zu geben, ſchlug ſie Sie zuckte jäh zuſammen. i 
plöglic) die Augen auf „Reiner unebrenbaften Handlung e fie, fie erbleihenb her 


Manuela's Wärterin geweſen tft. Mein Onkel brachte jie bei vor. „Sie würden es als unehrenhaft anſehen, wenn Graf Frenk 

ſeiner Rückkehr mit nach England und ſchenkte ihr das ſchwarze XXXIV. heimlich mit mir verkehrte?“ a 

Haus nebſt einer Jahresrevenue, die er in Wilcheſter belegte, Eine kritiſche Frage. „Sobald er in der Eigenſchaft eines Liebhabers zu Ihnen 

zum Eigenthum. Seitdem hauſt die Alte in dem wegen feines Einen Moment lang, der R. derich endlos dünkte, wurde ſpräche, unbedingt. Lord Arthur iſt der Verlobte Lady Cäcilie's!“ 

Spukes von Allen gemiedenen Hauſe.“ nichtsk geſprochen; er ſtarrte fie an, als ſei er betäubt. „Capitän O'Donell, Sie gehen zu weit! Graf Frenk iſt 
„Manuela's ehemalige Wärterin!“ ſprach Roderich zu ſich Sie erhob ſich langſam. eben jo wenig Lady Cäcilie's erklärter Verlobter, wie Sie es 

ſelbſt. „Ah, jetzt wird mir Vieles klar, was mir bisher ein „Ah, Capitän ODonell! Was iſt geſchehen?“ fragte fie | find.“ ie | 

Geheimniß war. Immer neue Nahrung erhält mein Verdacht. und der Klang ihrer Stimme brach den Bann, in dem er ſich „Und wenn das ſelbſt der Fall iſt, ändern ſich dadurch die 

Se wazr ich lebe, ich werde nicht eher ruhen, als bis ich Alles befunden. Verhältniſſe? Glauben Sie, der Graf werde je ein Mädchen 


„Ich fand Sie hier ſchlafend und blickte Sie an, von dem | heirathen, von dem er Nichts weiß, ein Mädchen, das, wenn ich 
Entſchluß beſeelt, Sie zu erwecken. Sie beſitzen jo viele Stärke | nicht ſehr irre, guten Grund hat, ihre Vergangenheit zu verber⸗ 
des Willens, daß es mir nicht wenig Stolz bereitet, Sie be- | gen ? Lord Arthur iſt ein ſtolzer Mann, er wird nie und nim⸗ 
zwungen zu haben!“ mer eine Abenteurerin als ſeine Gattin heimführen!“ 

Sie erröthete und entgegnete nicht weniger kalt als er: „Capitän O' Donell!“ 

„Ich bedaure, daß Sie keine beſſere Beſchäftigung für Ihre „Das einzig richtige Wort, ich habe es geſprochen, Ma⸗ 
Zeit fanden. Wie wäre es, wenn Sie Ihre magnetiſchen Fähig- | demoiſelle Latour. Sie zwingen mich dazu! Glauben Sie, des 
keiten bei Comteſſe Cäcilie anzuwenden verſuchten?“ Grafen Verblendung wird ſo weit gehen, daß er um Ihre Hand 

„Ich ziehe es vor, fie dem Manne zu überlaſſen, welcher be: | wirbt, ohne nach Ihrer Vergangenheit zu forſchen?“ 
rechtigtere Anſprüche an fie zu erheben vermag, dem Grafen | „Capitän ODonell,“ ſprach fie, mit der Hoheit einer 
Arthur Frenk. Sie hingegen ſind eine ſo geheimnißvolle Dame,] Königin dicht vor ihn hintretend und flammenden Auges ſeinem 
daß es ſich wahrlich lohnt, Sie unausgeſetzt zu beobachten.“ Blick begegnend, „ich habe Sie bereits einmal gefragt und richte 

„Geheimnißvoll ?“ Sie verſuchte, ein Lächeln zu erkünſteln.] heute zum zweiten Mal dieſelbe Frage an Sie: Was habe ich 
„Ich verſtehe Sie nicht, Capitän O'Donell!“ Ihnen gethan, daß Sie mich verfolgen, ſo unerbittlich, wie Sie 
N „Sie wollen mich nicht verſtehen, Mademoiſelle Latour! O, es thun?“ f 
zurückgelehnt, Mademoiſelle Latour! Er trat näher; — fie ! ift das Alles Nichts, dieſe Ihre wunderbare Aehnlichkeit mit der „Und ich wiederhole Inhen, daß mir Nichts ferner liegt, 
rührte ſich nicht. Schlief fie ? ; verftorbenen Lady Manuela, Ihre nächtlichen Promenaden nach als zum Spion an Ihnen zu werden, aber Graf Frenk iſt mein 

Ein ſchneller Cal, durchblitzte ihn. dem ſchwarzen Haufe, deſſen Geiſt wenigſtens Sie nicht zu Freund; ich kann es nicht zugeben, daß er einem Betruge zum 


ergründet habe!“ 15 

An dieſem Abend ſah O Donell Diejenige, der alle ſeine Beo⸗ 
bachtung galt, nicht mehr. Auch ſein zeitig eingeſchlagener 
Heimweg nach Wilchſter führte ihm die Erzieherin nicht mehr in 
den Weg. Aber die Unruhe und Ungewißheit über Das, was 
all fein Denken beſchäftigte, trieb ihn bereits in der Frühe des 
nächſten Tages wieder nach Rosegg, das in der Stille des herr⸗ 
lichen Sommermorgens dalag wie ein Zauberſchloß im Märchen. 
Roderich betrat die Schloßtreppe. Niemanden ſah er. Er 
ſchritt die Terraſſe entlang. Die Glasthüren zu dem Morgen⸗ 
zimmer ſtanden weit offen. Roderich trat ein der weiche Tep⸗ 
pich dämpfte vollſtändig ſeinen Tritt. Aber kaum hatte er die 
Schwelle überſchritten, jo Hand er wie angewurzelt. Auf dem 
Divan gerade unter dem eur das Haupt von den durch die 
Blätter von außen hereinfallenden Sonnenſtrahlen umgaukelt, ſaß 
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zunächſt ein ſolches Beſtreben an ſich auf das Beſte begrüßen 
können. Wir gehen ſogar einen Schritt weiter und ſagen, auf 
Raydt verweiſend, (ein geſunder Geiſt in einem geſunden Körper, 
Carl Meyer, Hannover 1889) daß das Spiel nicht nur ein Er⸗ 
ziehungsmittel der Jugend, ſondern auch ein Factor in unſerem 
deutſchen Volksleben werden muß. Je mehr es Verbreitung 
findet und zu einer nationalen Eigenthümlichkeit ſich ausgeſtaltet, 
deſto beſſer werden die Sitten des Volkes, weil die harmloſe 
Freude am Spiel einem kindlichen Sinne entſpringt, der Rohheit, 
Verwilderung und niedrige Genußſucht ausſchließt, dagegen die 
Geſundheit des Körpers bewahrt und Freudigkeit für den Ernſt 
der Arbeit erweckt. Inmitten der ernſten Arbeit eine größere 
Friſche des Körpers — das iſt es, was unſerer Jugend, ja was 
uns ſelbſt am Meiſten Noth thut! 


Dagesſchau. 

Auf den unmittelbar ausgeſprochenen Wunſch der regieren⸗ 
den Kaiſerin Auguſta Victoria haben am Erndtedankfeſte die 
Geiſtlichen Berlins an die bemittelten Mitglieder ihrer Gemein: 
den von der Kanzel herab die Bitte gerichtet, zur Abhilfe der in 
Berlin herrſchenden Kirchennoth nach Kräften beizuſteuern. 
Die Frage, wer die Einziehung der Kirchenſteuer in Berlin 
übernehmen ſoll, iſt noch immer nicht gelöſt. Die Steuer iſt 
höchſt unpopulär, und deshalb hat die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung einſtimmig ohne Weiteres die Einziehung durch ſtädtiſche 
Beamte abgelehnt. Wahrſcheinlich werden nun die ſtaatlichen 
Beamten mit der wenig angenehmen Arbeit betraut werden. 

Nach dem „Hamb. Corr.“ iſt ein erheblicher Theil des 
im neuen Militär-Etat geforderten Anleihe =» Ertra » Ordi⸗ 
nari ums von 120 Millionen für die Beſchaffung von Ge⸗ 
ſchützen und Pferden behufs Neu⸗Errichtung einer Landwehr⸗ 
Artillerie beſtimmt. 


Deulſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm begab ſich am Sonntag Abend 
nach der Abreiſe des Zaren mit dem Reichskanzler in deſſen 
Palais und verblieb dort längere Zeit. Später entſprach der 
Kaiſer der Einladung des Admirals v. d. Goltz zum Diner. Zum 
letzteren waren auch der engliſche Botſchafter und die höheren 
Officiere des in Kiel vor Anker liegenden britiſchen Geſchwaders 
geladen. Am Montag arbeitete der Kaiſer mit dem Geh. Rath 
von Lucanus und mit dem Grafen Herbert Bismarck und em⸗ 
pfing dann Deputationen derjenigen Regimenter, deren Oberſt⸗ 
Inhaber er iſt. Nachmittags fand im weißen Saale eine große 
Galatafel von 160 Gedecken zu Ehren der aus Berlin ſcheidenden 
Prinzeſſin Sophie von Preußen, der Braut des griechiſchen 
Kronprinzen, ſtatt, an welcher die Kaiſerin Friedrich mit ihren 
Töchtern, ſowie alle Hof⸗ und Staatswürdenträger theilnahmen. 
Abends war muſikaliſche Soiree bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
im Schloſſe. Es war dies das erſte Mal, daß die Kaiſerin 
Friedrich ſeit dem Tode ihres Gemahls wieder auf einer öffent⸗ 
lichen Feſtlichkeit erſchien. 

In der Frauendomkirche in München hat am Montag die 
Beiſetzung der Leiche des Erzbiſchofs von Streichele ſtattge⸗ 
funden. Daran nahmen Theil der geſammte Clerus, der päpſt⸗ 
liche Nuntius, die Biſchhöfe von Augsburg, Regensburg, Eich⸗ 
ſtädt und Paſſau, die Miniſter, Hofwürdenträger u. ſ. w. : 

Die deutſche Kreuzercorvette „Caro ba“ erhielt Befehl, ſich 
von Zanzibar nach Bombay zu begeben. 

Aus Zanzibar meldet der Telegraph: Der deutſche 
Conſul hat an alle Conſulate ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er ankündigt, daß der deutſche Reichscommiſſar Hauptmann Wiß⸗ 
mann das Recht in Anſpruch nimmt, von allen, Eingeborenen 
oder Fremden gehörenden, in deutſchem Gebiet befindlichen Ge⸗ 
bäuden Beſitz zu nehmen, weun dies für militäriſche Zwecke 
erforderlich ſei. Die fremden Conſuln haben Bedenkzeit verlangt. 
Enabled 

Nuslansd. 


rankreich. Präſident Carnot empfing König Milan 
von Serbien. — Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird 
heute oder morgen in Paris eintreffen. — Bei der Denkmals⸗ 
Enthüllung in Epineuſe ſoll Miniſter Spuller recht ausfallend 
gegen Deutſchland geworden ſein und auf die Revanche 
angeſpielt haben. Thatſache iſt, daß ein Theil der Rede von 
dem franzöſiſchen Regierungstelegraphen unterdrückt worden iſt. 
— In der letzten Sitzung des Oberkriegsrathes beantragte 
Kriegsminiſter Freycinet Maßnahmen mit Rückſicht auf die 
Bildung zweier neuer deutſcher Armeecorps und forderte die 
Dt r ee 


Opfer falle, ohne daß ich auch nur die Stimme erhebe, um ihn 
u retten! Sie ſagen, ich verfolge Sie! Laſſen Sie es genug 

Fein, was Sie in dieſem Hauſe angerichtet, nach welchem Sie, 
nur Gott weiß es, welcher Beweggrund geführt haben mag. 
Gehen Sie! Verlaſſen Sie Rosegg noch heute und wenn es 
irgend wie in meiner Macht liegt, Ihnen zu dienen, ſo will ich 
es thun, wenn nur Sie allen Ihren geheimen Plänen entſagen!“ 
„Meinen geheimen Plänen? Sie behaupten, daß Sie nicht 

zum Spion an mir zu werden beabſichtigen und doch ſetzen Sie 
Ihr ganzes Können und alle Ihre Kräfte daran, um ein armes 
Geſchöpf, welches Ihnen nie etwas zu Leide gethan, zu Tode zu 
hetzen. Sie haben mich eine Abenteurerin genannt. Beweiſen 

Sie es mir, daß ich es bin, wenn Sie es vermögen. Und mehr 

noch! Sagen Sie dem Grafen Frenk alles Nachtheilige über 
mich, was Sie nur zu erfinden und zu entdecken im Stande 
ſind und ſeien Sie überzeugt, daß alle Ihre Bemühungen ver⸗ 
geblich ſein werden. Allen zum Trotze wird Lord Arthur mich 
doch früher oder ſpäter bitten, die Seine zu werden. Thun Sie 
was Sie wollen! Sie werden mich bereit finden zum Kampfe!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Pariſer Brief. 
5 Nun ſind die Kammerwahlen wirklich definitiv vorüber, die 
Stichwahlſchlacht iſt geſchlagen, und mit Ausnahme einiger 
Weniger ſehnt ſich kein Menſch nach einer neuen Wahl ⸗Auflage. 
Man glaubt es kaum, wie ſehr der Durchſchnittsfranzoſe des 
politiſchen Scandals müde iſt; nur den heimlichen Revanncheſchwur 
darf er nie vergeſſen, ſonſt wäre es ja kein echter Sohn des 
Vaterlandes mehr. Aber auch der fanatiſche Revanchemann iſt 
heute, wo der mit ſo heißer Sehnſucht erwartete Beſuch des 
ruſſiſchen Thronfolgers in Paris nicht ſtattgefunden hat, zu der 
leiſen Ueberzeugung gelangt, daß es mit dem Einzuge in Berlin 
doch noch etwas ſehr viel länger dauern wird, als man ur⸗ 
ſprünglich glaubte, und daß darauf nicht gewartet werden kann. 
Ich glaube, auch die neue Deputirtenkammer wird dieſem Müdig⸗ 


Verdoppelung des 6. Armeecorps, ſowie die Ver⸗ 
doppelung der zur franzöſiſchen Grenze führenden Eiſenbahnen. — 
Der Attentäter Perrin, der bekanntlich auf Carnot geſchoſſen, 
ſandte nach verbüßter ſechsmonatlicher Haft die Unterſtützung, 
welche Frau Carnot ſeiner Gattin zukommen ließ, zurück. — 
Einzelne Blätter bringen die Nachricht, Ferdinand von Coburg 
werde nicht nach Bulgarien zurückkehren. Sein Nachfolger 
werde Großfürſt Georg von Rußland, kürzlich mit der Prinzeſſin 
Anaſtaſia von Montenegro vermählt, werden. Andere Zeitungen 
ſchreiben, Fürſt Ferdinand werde ſich mit der Sringeffin 
Amelie von Bayern verloben. — Der Beſuch der Au s⸗ 
ftellung betrug Sonntag 400 000 Perſonen. 

Großbritannien. Nach Berichten aus Jerſey lebt Bou⸗ 
langer in gänzlicher Verlaſſenheit, da er noch von keinem 
einzigen franzöſiſchen Freunde beſucht wurde. Selbſt der Abg. 
Caſſagnac ſchreibt ihm jetzt einen Abſagebrief und ſagt, er wolle 
mit ſolchem Feigling nichts mehr zu thun haben. 

Griechenland. Kaiſer Wilhelm bleibt definitiv vom 
26. bis 31. October in Griechenland. Er wird alſo am 1. No⸗ 
vember noch nicht in Conſtantinopel ankommen, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich am 3. oder 4. In der Nähe der türkiſchen Hauptſtadt 
ſoll dem Kaiſer zu Ehren eine Heerſchau veranſtaltet werden. 

Italien. Die Regierung hat ein förmliches Protectorat 
über das Königreich Abeſſynien übernommen und damit 
das volle Ziel ihrer afrikaniſchen Colonialpolitik erreicht. Ein 
Telegramm aus Rom meldet nämlich: Gemäß der Generalacte 
der berliner Congoconferenz hat die Regierung den Signatar⸗ 
mächten angezeigt, daß durch den Artikel 17 des kürzlich abge⸗ 
ſchloſſenen italieniſch-abeſſyniſchen Vertrages der Negus Menelik 
darin willigt, ſich der italieniſchen Regierung zu bedienen, um 
über ſeine Beziehungen zu anderen Mächten zu unterhandeln. — 
Miniſterpräſident Crispi, der am Sonntag in Palermo an⸗ 
gekommen iſt, wird dort ungemein gefeiert. In ſeiner Rede be⸗ 
tont der Miniſter, daß man in Afrika nun ziemlich Alles erreicht 
habe, was zu erreichen ſei und daß die Früchte der Colonial⸗ 
politik nicht auf ſich warten laſſen würden. Im Inneren em- 
pfiehlt der Miniſter eine Politik des ruhigen Fortſchrites. Was 
das Auswärtige betrifft, ſo wünſcht Italien mit allen Staaten 
in Frieden zu leben, es hofft dieſes Ziel zu erreichen durch treues 
Feſthalten an den abgeſchloſſenen Verträgen. — Das deut ſche 
Geſchwader traf in San Remo ein. Die Officiere beſuchten 
die Villa Zirio. — Der Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares 
in Monza wird einen rein privaten Character haben. Von Mi⸗ 
niſtern wird nur Crispi zugegen ſein. 

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſe ph iſt nach 
Meran gereiſt, Don Carlos in Wien angekommen. — Seit 
der Eröffnung des ungariſchen Reichstages haben die Hetzereien 
der magyariſchen Heißſporne gegen Miniſterpräſident von Tisza 
von Neuem begonnen. Dieſer bleibt durchaus ruhig, Folgen 
wird dies Treiben auch nicht haben. Ungariſche Regierungsblät⸗ 
ter erklären gegenüber franzöſiſchen Provocationen, daß Tisza 
nie ein Feind Frankreichs geweſen ſei. Er ſei aber ein treuer 
Anhänger des Friedensbundes, und halte noch heute dafür, daß 
Ungarn daran feſthalten müſſe. 

Portugal. Der Zuſtand des ſchon lange kränkelnden Kö⸗ 
nigs Dom Lu iz ſoll derart ſein, daß das Schlimmſte zu be 
fürchten iſt. 

Rußland. Die Ruſſificierungsmaßregeln in 
den baltiſchen Provinzen werden von der ruſſiſchen Regierung 
conſequent durchgeführt. So wurden erſt ganz kürz lich die La⸗ 
deninhaber in der Hauptſtadt von Kurland, Mitau, angehalten, 
die Aufſchriften auf ihren Schildern in ruſſiſcher Sprache anzu⸗ 
bringen. Desgleichen ſteht der Erlaß einer Verordnung bevor, 
wonach der Rector der Univerſität Dorpat künftig von der Re⸗ 
gierung ernannt wird 

Serbien. Die Scupſchtina hat ihre Arbeiten begon⸗ 
nen. Nachdem inzwiſchen Königin Natalie ihren Sohn ſchon 
mehrfach geſehen hat, iſt anzunehmen, daß die ganze Königin⸗ 
Affaire ohne große Schwierigkeiten in aller Ruhe beigelegt wer⸗ 
den wird. 

— — 


Provinzial . Nachrichten. 


— Strasburg, 13. October. (Kampfezwiſchen Ente 
und Ratte.) Bei einem hieſigen Beamten wurde dieſer Tage 
ein intereſſanter Kampf zwiſchen einer ausgewachſenen Ente und 
einer Ratte beobachtet. Anfangs wehrte ſich der Schwimmvogel 
mit wahrem Heldenmuthe. Mit der Zeit erlahmten jedoch ſeine 
Kräfte und die große Ratte, welche Sieger blieb, fraß die noch 
lebende Ente ſofort an. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 10. October. (Eine 
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keitsgefühlegihrer Wähler Rechnung tragen, auch wenn die gewählten 
50 Bonlangiſten es ſelbſtverſtändlich nicht daran fehlen laſſen 
werden, die Gaſſenſcenen in den Parlamentspalaſt zu übertragen; 
man weiß ja ſchon in der republikaniſchen Mehrheit ſehr gut, 
wie das Niederſtimmen gemacht wird. Paris ſieht viel netter 
aus, ſeitdem der Wahltrubel vorbei iſt. Um die Stadt unbehaglich 
erſcheinen zu laſſen, genügt ſchon grauer Himmel und Regen- 
wetter. Seit dem Schluſſe der Stichwahlen hat der Sonnen⸗ 
gott der Seineſtadt wieder ſein lächelndes Antlitz zugewendet und 
freut ſich, wie Hunderte von Perſonen die Papier- und Kleiſter⸗ 
ſchichten von den Wänden kratzen, die ſich während des Kampfes 
dort angeſammelt. Und mitunter ſind des zolldicke Schich⸗ 
ten! Alle die bunten Wahlzettel mit den ſchönen Worten der 
verſchiedenſten Candidaten wandern nun auf den Kehricht, was 
der Stadt auch wieder eine hübſche runde Summe koſtet, und 
die Hausmauern präſentiren ſich wieder in normalem Zuſtande. 
Am ſchlimmſten geht es dem arm gewordenen Boulanger. Man 
ſchimpft nicht auf ihn, man tadelt ihn nicht, aber, was ſchlimmer 
als ſchimpfen und tadeln iſt, man ſpottet über ihn, man lacht 
ihn aus. Darunter ſind ſelbſt ſolche Leute, die lange als aner⸗ 
kannte Boulangiſten-Agitatoren gegolten haben. Wer nicht dem 
Pariſer imponirt, ihm nicht mit einem Erfolge die Augen blen⸗ 
den kann, der gilt nichts an der Seine, und da die ſchönen Zei 
ten vorüber ſind, in denen der General auf ſtolzen Rappen die 
Straßen entlang ſprengte, nichts, als die Wahlniederlage ge⸗ 
blieben iſt, und die guten Freunde von Gelddarleihern zum Teu⸗ 
fel gegangen ſind, da hat man weder Achtung, noch Mitleid, 
noch Neigung, zum ehemaligen Zukunftsdictator, man lacht ihn 
eben aus. Vielleicht iſt dies Lachen die Guillotine, unter welcher 
Boulangers politiſche Carriöre ſtirbt; vielleicht kommt es noch 
einmal wieder anders, aber die Hoffnungen ſind ſchwach. Der 
General war, das iſt das allgemeine Urtheil, ein Mann, der 


aus dem Glücke nichts zu machen wußte. Zweimal war ihm 


die Gelegenheit zu einem Staatsſtreiche mit hoher Ausſicht auf 
Erfolg geboten, aber Boulanger wagte nicht Alles, um Alles zu 


patriotiſche Geſchichte.) Vor einigen Tagen kehrte 
der Arbeiter J. aus dem Gute S., nachdem er in Danzig ſeiner 
Militärpflicht genügt hatte, nach Hauſe zurück. Die Sei nigen 
begrüßten ihn freudig, geriethen aber alsbald in große Betruͤb⸗ 
niß, als der Heimgekehrte ihnen auf ihre allſeitig an ihn gerichteten 
Fragen nur ein entſchiedenes: „Donnerwetter! ich verſtehe euch 
nicht!“ entgegenſetzte. Die Bitten des Vaters, das Weinen der 
Mutter, das Grollen der Geſchwiſter konnten ihn nicht dahin 
bringen, ſich der polniſchen Mutterſprache wieder zu erinnern, er 
behauptete, deutſch gelernt und polniſch vergeſſen zu haben. (?) 
m Danzig, 13. October. (Sinken des Grundbe⸗ 
ſitzwerthes.) Gegenwärtig werden hier Häuſer zum Kauf 
ohne Anzahlung angeboten und nicht einmal an den Mann ge⸗ 
bracht. Die Steuerlaſt auf dem Grundbeſitze iſt nämlich eine ſo 
große, daß ein etwa vorkommender großer Ausfall des Mieths⸗ 
zinſes die Hausbeſitzer ruiniren oder zum Verkauf des Hauſes 
zwingen kann. Unter ſolchen ungeſunden Zuſtänden iſt ein Sin⸗ 
ken des Werthes des Grundbeſitzes unvermeidlich. 

— Konitz, 12. October. (Schwindel.) Der Kaufmann 
Dubinski aus Zempelburg hatte ſich als Agent der Gladbacher 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft im Laufe des vergangenen Winters 
der Urkundenfälſchung in einer großen Anzahl von Fällen dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er auf unerlaubter Weiſe nachgedruckten, 
alſo gefälſchten Formularen der gedachten Geſellſchaft Verſicherungs⸗ 
policen zu theilweiſe hohen Beträgen unter Beidrückung eines 
nachgeahmten Stempels und mit der gefälſchten Unterſchrift der 
Geſellſchaft angefertigt und von dieſen falſchen Verſicherungs⸗ 
urkunden zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht hat, indem 
er den vermeintlich verſicherten Perſonen dieſe falſchen Policen 
aushändigte und von ihnen die fälligen Prämien einzog. Alle 
dieſe zumeiſt aus Grund-und Mühlenbeſitzern beſtehenden Ver: 
ſicherten befanden ſich in dem ſicheren Glauben, daß fie mit ihrem 
ganzen Hab und Gut wirklich verſichert ſeien, ſo daß bei einem 
eingetretenen Brandunglück die Beſitzer einen unerſetzlichen 
Schaden erlitten haben würden. Als der Fälſcher Entdeckung 
befürchtete, verſchwand er plötzlich aus Zempelburg, und nunmehr, 
nachdem die davon benachrichtigte Geſellſchaft in den Kreisblättern 
alle Diejenigen, welche von Dubinski Verſicherungspolicen in 
Händen haben, aufgefordert hatte, ſolche zur Prüfung ihrer 
Echtheit einzureichen, ftellten ſich ſeine verbrecheriſchen Handlungen 
in faſt vierzig Fällen herans. Der Verbrecher aber 
hatte bei ſeiner Verfolgung durch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu ſeiner Flucht bereits einen Vorſprung von 14 Tagen 
und iſt lebend auch nicht mehr zu ermitteln geweſen. Nun hat 
er ſeine ſchlimmen Thaten durch den Tod geſühnt, denn von dem 
kaiſerlichen Conſul in Calais iſt die amtliche Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß ſich der Verfolgte in Bapaume, im nördlichen Frank⸗ 
reich, wohin er geflüchtet war, durch Strychnin das Leben ge⸗ 
nommen hat. 

— Oſterode, 10. Oetober. (LVerbrannt.) Die üble An⸗ 
gewohnheit vieler Leute, ihre Kinder, während ſie auf Arbeit 
ſind, zu Hauſe in der Wohnung allein zu laſſen, hat wieder 
einmal Opfer verlangt. Geſtern gegen Mittag, als Alles auf 
dem Felde beſchäftigt war, entſtand in einer Inſtkathe in Gr. 
Gröben auf unerklärliche Weiſe Feuer, wobei dieſelbe vollſtändig 
eingeäſchert wurde, und zwei Kinder, ein Knabe von 7 Jahren 
und ein Mädchen von 5 Jahren, mit verbrannt ſind. Die 
Kinder wurden vollſtändig verkohlt vorgefunden. Alle Umſtände 
deuten darauf hin, daß die Kinder im Bette ſchlafend vom Feuer 
überraſcht worden ſind. Sie waren von den Eltern in der Stube 
eingeſchloſſen geweſen. 

Jocales. 


Thorn, den 15. October 1889. 

a. Stipendien-Vertheilung, Die jährlichen Zinſen der Lang⸗ 
waldſchen Stiſtung wurden geſtern mit 720 Mk. und 300 Mt. an zwei 
Studirende, Söhne hieſiger Bürger, vertheilt. 

— Rennen zu Charlottenburg am Sonntag, den 13. October. 
Zweites Rennen: Preis von Moabit. 1500 Mark. Jagd⸗Rennen - 
3500 Meter. Rittm. v. Sydows „Zietenhnſar“ (Beſitzer) 1. Lieutn. 
Schlüters „Calpurnia“ 2. Rittm. Suermondts „Treue“ 3. Zehn 
liefen. Totaliſator 46 für 10 

e. Der hieſige Beamtenverein, deſſen Mitgliederzabl ſtetig wächſt, 
feierte am letzten Sonnabende im Schützenbauſe ſein erſtes diesjäbriges 
Wintervergnügen, beftebend aus muſikaliſchen Vorträgen und Tanz. 

Von den Vorträgen müſſen wir das Fescaſche Trio für Clavier, Violine 
und Cello bervorbeben, deſſen Clavierpart eine bieſige junge Dame, 
welche bereits vielfache Proben eines glänzenden Talents abgelegt hat, 
übernommen hatte. Auch bier bewältigt fie ihre ſchwierige Aufgabe 
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gewinnen. Ein Mißlingen des Anſchlages hätte ihm wahr⸗ 
ſcheinlich eine Kugel eingebracht und darum zuckte er zurück. 
Boulanger hat weder den Beginn der Ausſtellung geſehen, noch 
wird er ihren Schluß erleben; die letzten Wochen werden ver⸗ 
ſchönert von der wärmenden Octoberſonne, recht ruhig verlaufen, 
und alle Welt wird noch einmal die Gelegenheit warnehmen, ſich 
ein paar amüſante Stunden zu bereiten, nun die Sorge um 
die nächſte politiſche Zukunft vorüber iſt. Dadurch wird auch 
der Beginn des Wintergeſellſchaftslebens hinausgeſchoben, nur 
Theater⸗Vergnügungslocale machen in der Mehrheit recht gute 
Geſchäfte. Die rauſchenden Feſtlichkeiten, welche im Laufe des 
Sommers Tauſende feſſelten, find meiſt zum Abſchluſſe gelangt, 
und die Arrangeure erholen ſich von ihren früheren Anſtren⸗ 
gungen. Daſſelbe thut der Mann, welcher im Laufe 
dieſes Sommers von allen Franzoſen am meiften gequält worden 
ift, Angſt, Noth und Sorge gehabt hat, der Miniſter Conſtans. 
Man kann von dem Miniſter des Innern ja Manches ſagen und 
erzählen hören, was ihn als deutſchen Miniſter unmöglich machen 
würde, aber die Franzoſen ſind nun insgeſammt keine Deutſchen, 
und vor der Zähigkeit, ruhigen, aber rückſichtsloſen Entſchloffen⸗ 
heit Conſtans muß man alle Achtung haben. Wenn die Repu⸗ 
blik ihren Wahlſieg davontrug, die Hälfte kann fie getroſt dieſem 
einen Manne zu Gute rechnen. Hinter den Couliſſen haben ſich 
da allerlei Dinge abgeſpielt, die für deutſche Verhältniſſe unge⸗ 
heuerlich genug erſcheinen mögen, indeſſen in Frankreich ſind ſie 
ſelbſtverſtändlich und landesüblich. Conſtans hatte nur das eine 
Ziel vor Augen, eine republikaniſche Kammermehrheit zuſammen⸗ 
zubringen, und große Scrupel haben bezüglich der Mittel nicht 
obgewaltet. Freilich waren die Gegner der Republik noch viel 
weniger wähleriſch in ihren Mitteln. Es mag übertrieben klin⸗ 
gen, aber wenn ich ſage, daß für Wahlzwecke unter den verſchie⸗ 
denſten Formen hundert Millionen rund ausgegeben ſind, ſo 
dürfte das ziemlich der Wahrheit entſprechen. Frankreich hat in 
| der That noch ſehr viel Geld für gewiſſe Zwecke. 


mit vollendeter Technik und tiefem Verſtändniß. Das Vergnügen war 
ſehr zahlreich be ſucht, das nächſte findet im December ftatt. 

— Provinzial ⸗ Lehrer - Verein. Der Vorſtand des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Provinziallehrervereins verſendet jetzt einen Bericht über das 
Vereinsjabr 1888/89. Wir entnehmen demſelben, daß der Verband um 
18 Zweignereine mit 374 Mitgliedern ſtärker geworden iſt, ſodaß der⸗ 
ſelbe jetzt 1390 Mitglieder zählt, die ſich auf 56 Zweigvereine vertheilen. 
Die größten Vereine find die zu Danzig mit 153, Elbing mit 74, 
Konitz mit 66, Marienburg mit 61, Danziger Höhe mit 52 und Thorn 
mit 4s Mitgliedern. Der Bericht enthält ein vollſtändiges Verzeichniß 
der Mitglieder und das Statut des Provinzial-Verbandes. Der Vor⸗ 
ſtand deſſelben beſteht aus den Mitgliedern: Mielke I., Mielke II., und 
Dittmar⸗Danzig, Adler⸗Neufahrwaſſer, Kuhn⸗Marienburg, Chill⸗-Thorn 
und Spiegelberg⸗Elbing. 

— Falſche Zweimarkſtücke mit dem Bilde Kaiſer Wilbelms I. 
find wieder im Umlauf. Dieſelben ſind fehr gut nachgemacht und haben 
faft denſelben Klang wie die echten, jedoch find fie uur zwei Drittel fo 
ſchwer und haben in Folge des weniger dichten Metalls nicht die ſcharfe 
Prägung, was namentlich am Rande und an der Schrift „Wilhelm 
Deutſcher Kaiſer, König von Preußen“ zu bemerken iſt. Sie tragen 
das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1876. Vorſicht iſt geboten. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte war nichts aufgetrieben. 

a. Von Polizeiwegen wurde heute auf dem Schlachthöfe eine 
Ferſe verkauft. 

a. Eine Nachtwächterſtelle iſt zu beſetzen. Bewerber wollen ſich 
beim Polizeicommiſſarius Finkenſtein melden. Solche mit Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigung erhalten den Vorzug. 

a. Gefunden wurde eine Brille im Futteral in der Breitenſtraße. 

8, Polizeibericht. 12 Perſonen wurden verhaftet, darunter Trun⸗ 
kene und Obdachloſe. 


Aus Mah und Fern. 

* (Eine neue preußiſche Königskrone) iſt auf Befehl unſeres 
Kaiſers angefertigt und dem Monarchen jetzt überreicht worden. Die 
Form der Krone iſt die alte geblieben, nur reicher und mit feinerem 
Geſchmack ausgeführt. Die dazu verwendeten Brillanten und Perlen 
find dem Hausſchatze entnommen worden und ſtellen einen unberechen⸗ 
baren Werth dar. Die ganze Krone iſt drei Pfund ſchwer, die Dia⸗ 
manten haben allein ein Gewicht von etwa 750 Karat. Das Geſtell iſt! 
in gediegenem Golde gearbeitet. Der untere breite Rand trägt 
24 große Brillanten von entzückender Schönheit, welche von feinen 
Ciſelirungen im Barockſtil eingeſchloſſen ſind. Rings um den Rand 
bauen ſich acht prächtig wirkende Kleeblätter auf, deren Theile wiederum 
aus den berrlichſten Brillanten gebildet ſind; an dieſe Blätter ſchließen 
ſich ebenſo viel Reifen, welche insgeſammt mit 78 Diamanten beſetzt 
ſind. Zwiſchen den Bügeln treten überaus ſchöne Verzierungen hervor, 
welche in der Mitte einen Diamanten und an der Spige eichelgroße | 
Perlen tragen. Das Ganze krönt der Reichsapfel, beftehend ans einem 
einzigen mächtigen, geſchliſfenen Saphir. Dieſer gewaltige Edelſte in iſt 
von dem mit 18 Diamanten geſchmückten Kreuze überragt. Die Wir⸗ 
tung des, in den ſchönſten Farben glitzernden Kunſtwerkes wird auf das 
Prächtigſte durch den Purpurſammet gehoben, der das Innere der 
Krone ausfüllt. Dieſelbe iſt genau der Kopfform des Kaiſers angepaßt. 
Das neue kronartige Diadem der Kaiſerin iſt im Imperialſtil gear⸗ 
beitet. Elf der ſchönſten, größten Perlen in Birnenform werden dem 
Stile entſprechend umrahmt von den auf's Zierlichſte geſtalteten Silber- 
ornamenten, welche im Ganzen die impoſante Zahl von mehr als 
1500 Brillanten tragen. Auch dieſe koſtbaren Juwelen ſind dem Haus⸗ 
ſchatze entnommen. 

* (Auf den ſchwediſchen Hofiagden) ſcheint es nicht mit allzu⸗ 
großer Vorſicht berzugeben. Kürzlich erhielt nämlich der ſchwediſche 
Kronprinz einen Schrotſchuß in die Bruſt, der aber glücklicherweiſe die 
ſtarten nordiſchen Jaadkleider nicht ganz zu durchdringen vermochte. 
Einem ber der Treibjagd beſchäftigten Jungen erging es ſchlimmer, 
indem ihm mehrere Schrotkörner in die Unterſchenkel drangen. Als 
Schmerzensgeld erbielt der glückliche Junge eine Mark. 

* (Allerlei) Das Kaiſer⸗Alexander⸗Regiment und das 
Kaiſer⸗Franz⸗Regiment in Berlin feierten am Montag zuſammen 
ihr 75 jähriges Beſtehen. Der Zar gratulierte am Sonn⸗ 
tage ſeinem Regiment perſönlich, Kaiſer Franz Joſeph ſandte 
dem ſeinigen ein Glückwunſchtelegramm. — Kaiſer Wilhelm 
urtheilt bezüglich der Ausſtellung der Entwürfe eines N at o. 
nal⸗ Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. gerade fo, wie das 
große Publicum. Der Kaiſer iſt ſehr enttäuſcht und hat gerade 
heraus ausgeſprochen, er würde keinen Entwurf prämiirt haben. 
Die Pläne, welche das brandenburger Thor verſetzen, einen Theil 
des Thiergartens zerſtören und gewaltige Säulenanlagen errichten 
wollen, findet der Monarch nicht blos zu koſtſpielig, er nennt 
ſie auch unglaubliche Ideen. Kaiſer Wilhelm empfiehlt ein ein⸗ 
einfaches, edles Monument angeſichts des Schloſſes auf der 
Schloßfreiheit und ſchlägt eine Concurrenz zwiſchen 5—6 Bild: 
hauern vor. Eine allgemeine Enttäuſchung erfaßte das große 
Publicum in der Ausſtellung; es iſt vortrefflich, daß Kaiſer und 
Volk hierin genau übireinſtimmen. 


| 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerftag den 17. d M. 
Nachmittags 2 Uhr ö 
werde ich bet dem Gaſtwirth Gustav 
Müller in Gumowo bei Leibitſch: f 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Sophatiſch, circa 
30 Ceutuner Hen, eirea SO 
Centuer Roggeuſtroh ze. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 8 


lungen zu beziehen: 


West 


einfache und doprelte und 934 eich. Weichen⸗Schwellen, 


Poſten darüber; 
ausgeſuchte 


Soeben in 20. Auflage erschienen und durch alle Buchhand- 


General-Karte 


Entworfen und gezeichnet 5 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
(Vom 14. October 1889.) 


Von J. Kronſtein durch Schiffer Gladſtein 7 Traften 4040 kief. 
Balken und Mauerlatten, 5699 kief. Sleeper, 23 500 kief. einfache 
Schwellen, 1 eich. Quadratholz, 405 eich. einfache und doppelte Schwellen, 
9 eich. Weichen⸗Schwellen, 1218 Stäbe, 2310 eich. Tramway. A. Glücklich 
durch Junisman 6 Traften 3989 kief. Balken und Mauerlatten, 6063 
kief. Sleeper, 1940 kief. einfache Schwellen, 33 eich. runde, 4799 eich. 
1958 Stäbe, 
663 eich. Tramway. L. Hollodey durch Liebmann 7 Traften 1232 tief. 
Rundholz, 3798 kief. Mauerlatten, 5242 kief. Sleeper. Breamann durch 
denſelben 960 kief. einfache Schwellen, 58 eich. Quadratholz, 22 eich. 
runde und 799 eich. einfache und doppelte Schwellen. Brodski durch 
denſelben 1556 kief Rundholz. A. Rappaport durch Kamineski 4 Traften 
502 kief. Mauerlatten, 3 kief. Sleeper, 842 Rundeſchen. Vallentin und 
Markwald durch denſelben 3144 kief. Mauerlatten, 472 Tief. Sleeper, 
4655 kief, einſache und doppelte Schwellen, 56 eich. Quadratbolz, 175 eich. 
runde, 8350 eich. einfache und doppelte und 24 eich. Weichen⸗Schwellen, 
1800 eich. Speichen. Vallentin und Markwald durch Bolibrzuch 
2 Traften 1137 tann. Rundholz. J. Werner durch Gurski 2 Traften 
2451 lief. Balken und Mauerlatten, 1159 kief. Sleeper, 1234 kief. ein⸗ 
fache Schwellen, 1 eich. Plancons. Wohlfeld und Klarfeld durch Pernitz 
4 Traften 129 kief. Ruadbolz, 551 kief. und 981 tann. Balken und 
Mauerlatten, 933 eich. Plancous, 3990 eich. einfache und doppelte 
Schwellen, 3353 Stäbe. Berliner Holz⸗Comptoir durch Fabienle 
2 Traften 6523 kief. Mauerlatten, 4 kief. Timber, 41 kief. Sleeper, 
3399 kief. einfache Schwellen. S. Birnbaum durch Jasnorz 2 Traften 
2610 kief. Mauerlatten. A. Safir durch Lalawiz 1 Trafte 678 tann. 
Balken und Mauerlatten, 100 eich. Plancons, 9 eich. runde und 260 eich. 
einfache und doppelte Schwellen, 630 eich Blamiſer. 


Handels Nachrichten. 


Verlin, 14. October. Städt. Centralviehhol. (Amtlicher Bes 
richt der Direction.) Seit vorgeſtern, mit Einſchluß des Vorhandels 
fanden zum Verkauf: 3194 Ninder, 19,746 Schweine, 1266 Kälber und 
10,364 Hammel. — Ungünſtige Fleiſchmärkte der Vorwoche drückten 
trotz des verbältnizmäßig geringer Auftriebs an Rindern auf den Vor⸗ 
handel und ließen nur geringe Preisſteigerung zu. Nach ſchwachem 
Vorhandel wickelte ſich heute das Geſchäft rubig ab. Der Markt wurde 
ziemlich geräumt. I. 57—60, II. 48-53, III. 40—44, IV. 33-35 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief, da der 
Auftrieb nicht boch und der Exportbedarf größer war, trotz der flauen 
Fleiſchmärkte bei unveränderten Preiſen ziemlich glatt und wurde geräumt. 
Feinſte reife und fette Schweine, 250—300 Pfd. ſchwer. waren ſehr 
knapp und ſtark begebrt und wurden Daher noch über Notig bezahlt. I. 
64-65 Mk. für feinfte reife Waare von 230 Ufo. und mehr, ausgeſuchte 

II. 60 — 63, III. 56—59 Mk. pro 100 Bid. mit 20 9, 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 52 bis 60, 
ö Poſten darüber. II. 40 bis 50 Pfennige pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln waren feinſte Lämmer (Jäbrlinge) 
wiederum wenig vertreten, dagegen ſchwere Hammel reichlich angeboten 
und daher letztere ſchwer verkäuflich. Geringe Waare wurde ganz vers 
nachläſſigt. Es bleibt ziemlicher Ueberſtand. I. 44-48, beſte Lämmer 
bis 55 Pfg; II. 36—41 Pfg. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 


0 Thorn, 15. October. 
Wetter: trübe, fühl. g 
Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen unveräad., 124Jöpfd. bunt 166 Mk., 129pfd. hell 168 Mt. 
Sonnen ier faſt ohne Angebot 120/Ipfv. 152 Mk., 1220 3pfd. 


Gerſte Brauw. 5 Mk, Mittelw. 1 32-138 Mk., Futterw. 
5 Mk. 


120—12 
Hafer: 142146 Mk. 
Vuchweizen 103 pfd. 134 - 135 Mk. 
Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 15. October. 1889. 
Bufubr; groß. Mk. Pf. ] Verkehr: bedeutend. Mk. Pf. 
Weizen à 50 Kg.“ 8 10 Aale 4 ½ Kg. 1 — 
Roggen 680 Barbinen — 20 
Gerſte 00 5 20 Stör r 2 r 
Hafer 5 6 | 50 Krebſe große | aShod| 3 — 
Erbien N — — kleine d 1 50 
Stroh " 3 | — ||| Rotbtobl a Mdl. — 
Heu A 2 | 50 [ Weißkohl = 14 — 

Kartoffeln neue. 130 [ Koblrüben |aSchod| — | - 
Steinpilze „ 5 
A ½ Kg. Zwiebeln A 50 Kg 6 60 
Buttee P — | 85 ||| Eier a Mdl. — | 65 
Rindfleiſch " — | 40 ||| Gänfe à Stuck 3 50 
Kalbfleiſch 5 — | 50 Puten " — — 
ammelfleiſch „ — 45 [ Kapaunen 8 — 
Schweinefleiſch! „ =. 160 Hühner alte a Paar 2 70 
echte " — 40 „ UDRe| . 117 
ander 5 — | 60 ||| Enten N 2 50 
Karpfen = 80 ||| Tauben 4 — 50 
Schleie " — 50 Aepfel spp | — 20 
2 8 — 40 Birnen 1 — 25 
Karauſche * — 40 Haſen große Stück 3 50 
Breſſen 5 — 25 ,, kleine ” 2| — 
Bleie 5 — 25 [[ Rebhühner „ — 178 

Weißfiſche 5 — 20 


Danzig, 14. October. 


Weizen loco unv., per Tonne von 1000 Klar 115 bis 175 Mt. 


bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 183 Mk., 


zum freien Verkehr 128pfd. 176 We. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
ver 120pfd. 152—154 Mk. bez, tranſit 102 Mk. Regulirungs⸗ 
preis 120pfd. lieferbar inländiſcher 153 Mk., unterpoln. 102 
Mk, tranſit 101 Mk. 


— Für ein Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
cateſſengeſchäft wird ein Sohn anftän: 
diger Eltern mit guter Schulbildung als 


Lehrling 


geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


— 


Aa 


= Preussen. 


von 
F. Handtke. | 


Fahrplan v 1. Oot. 1889. 
‘Aus Thorn n.:|früh| Mitt 


Spiritus per 10 000 % Liter loco eontin 
nicht eontingenttrt 34 Mk. Gd. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 14. October 1889. 


gentirt 54¼ Mk. bez., 


isher 
Weizen ⸗ Fabrikate Ar 9 9. 
i UN 16 | 40 16 | 40 
gi 5 . N 15 | 40 15 | 40 
ai 3 16 | 40 16 | 40 
ae Dr 15 | 40 
go 00 weiß Band a 20 . 20 
1 aut Er 7 
— 0 Bein a 9 60 9 60 
Futtermehlll al Pine a ee 
Kleie 25 4 4 | 60 4 | 60 

2 

Roggen: Fabrikate: 2 
Mehl 0 „12 40 [812 — 
do. 0/1. 11 60 118 || 11 | 20 
Mehl 1. 11 | — 10 | 60 
do. II. 2 8 in 7180 
Gemengt Mehl 10 20 [89 80 
chrot D „ . 9 o 8160 
Kleie 2 . . 5 | 20 8 5I- 

Gerſten Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 1 [17 a 171 — 
do. 5 5 15 50 [C15 50 
do. ware « | 14 | 50 14 | 50 
do. „ 134 50 13 | 50 
do. 6 5 * . 13 2 13 4 
do. 5 5 . 12 50 12 | 50 
do. grobe 11 60 111 50 
Grütze Nr. 1 850 13 | 50 
do. 52 Ehe 12 | 50 12 | 50 
do. Fa Er 121 — 1214 — 
ochmehl . 14 10 — 101 — 
Futtermebl 2 . 445 — I — 
Buchweizengrütze I .. | 15 40 15 | 40 
do; I... 1757 15 1 — 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen und Roggen Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl 
und von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl uno von 
10 Etr. Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 15. October. 


Tendenz der Fonböbdıfe: f.. II IL. L 14, 10.89 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 210-7521120 
Wechſel auf Warſchau ku z 2210—30 210-45 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pre. 103 103 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. ee. 62—20 62-60 
Polniſche Liquidationspfand briefe 7 57 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 8 100-90 101 
Disconto Commandit Antheile. ; 236 235—70 
Oeſterreichiſche Banknoten D 171-525 | 171—15 
Weizen: Oetobr.⸗Novbr. 158550186 
April-Mai . . N 194—75 194—75 
loco in New⸗ Dort. 85—75 85—50 
Roggen: loco e 164 164 
Oetbr⸗Novbr. —·. 1164-50 165—20 
Novemhrr-Deebtetetetet - 165—20 165 20 
? April⸗Mai. ee 16729 
Rüböl: Oetober. e ee 65—30 | 65-30 
April⸗Mai e 59—40 | 59—40 
Spiritus: 50er loco : 54—40 | 54—40 
70er loeo 34-60 | 34—60 


70er October. 
70er April⸗Mai ; 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lom 


5 33-40 
2 85 32—40 3240 
bard⸗Zinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 15. October 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 0 
Tag | St. 15 50. 3 5 e Bemerkung 


14. 2hp 75,45 |+199| W 5 5 
9hp 75,20 | + 165 | © 2 10 
15. Ihn 75,05 | + 11,2 NE 6 


Waſſerſtand der Weichſel am 15 Detober dei Thorn, 0,78 Meter. 


Direote Bezugsquelle für Buxkin, Velour & 
Kammgarn u Herren: und Knaben⸗Anzügen à Mt 2.35 


per Meter, garantirt reine Wolle, und nadelfertig, ca. 140 cm. 
breit. Verſandt in einzelnen Metern und ganzen Stücken an 
Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen dereit⸗ 
willigſt franco. 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getrünk wird am Besten aus 


aanrfahe K Sm merich's Perton-Cacao 


Magenkranken besonders empfohlen! 


Ge ſucht 1 kl. unmöbl. Zimmer. Off. 
unter H. B. in der Exp. d. Ztg. 


‚gu I. oder 15. Novemb. für Tränkl. 
Herrn mit Wirthin, 1 bis 2 möbl. 
Zimmer geſucht. Adreſſen B. G. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 4 
2 öbl. Zim. u. Cab. an 1 od. 2 Hrn. 
u vermiethen. Gerſtenſtraße 78. 
Die von dem Herrn Dr. Horowitz 

bewohnte, mit allem Comfort, 
Waſſerleitung ꝛc. ausgeſtattete Woh⸗ 
nung, Breiteſtraße 88, 2. Etage 


min msn — 


hen-Sahıplan. 


Na. 


T Nach den neuesten Materialien revidiert und ergänzt im karto- Wi ve 7217, 1108 N 0 
Thorn, den 15. October 1889. g g ganzt im | Brom A 7.10) ift vom 1. April 1890 ab zu vermieth. 
in graphischen Institut der Verlagshandlung. W 110 Thorn. 8 5 5 1 
1 e 1 . Instorburg e ne Zimmer zum Bureau oder 
5 E ee eee Comt. geeig. z. v. Strobandſtr. 22. 
Pelag den 16 b Sie, Montag ME Preis I Mark. gg F ein we. Sener ait auch ohne 
F 3 Ahr an der Jacobs- Baracke. Verlag von Carl Flemming in Glogau. ba 4 5570 930 Burſcheng zu verm. Coppftr. 181 II 
e — bar Ae. öblirte Zimmer mit Burſchengelaß 
erung de: Wohne jet S et, bahnhof. Staätphek. zu haben Brückenſtraße 19. Zu 

Zwei Kuaben zur Erlernung der, Wohne jetzt ur. 2 kerhraße 202.1 Tr. v erfragen 1 Treppe rechts. 

unkerſtraße 5 r. vorn. „ ee 


Schloſſerei verlangt 
1 re Schloſſermeiſter. 


Ein junges Mädchen, der poln. 
Sprache mächtig, wünſcht Stellung in 
einem Geſchäft. Zu erfr. bei Wilcke, 
Strobandſtraße Nr. 74. 


I. Etage. 


Sprechſtunden: Vorm. 
Nachm. 


reiteſtraße 446, 
R. Heyer, pr. Arzt etc. 


Frau Lüdtke, Miethsfrau. 


Geübte Näherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haucke, 
Culmerſtr. 332. 


— 


810. 2 helle 


3—5. 


Ei möbl. 
zu verm. Schillerſtr. 406, 2 Tr. 
liſabethſtr. 7 ſind in der 1. Etage 


Entree zu vermieth. 


— — 


Eine Wohnung zu vermiethen. 
x Moder. L. Sichtau. 
CI Wohnung zu vermietden. 
. teiteſtraße 90b. 
Hege Wohnung von 6—9 
Zim. zu verm. Leibitſcher.⸗Str. 40. 


Zimmer mit Cabinet ſof. 


Vorderzimmer und großes 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Uhr entſchlief 


An 


Heute früh 5 


ſanft nach langem Leiden meine 


innigſtgeliebte Tochter und theure 
Schweſter 
Emilie Hein 

im Alter von 25 Jahren. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, 15. October 1889 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
18. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, vom 
et Bäckerſtr. 167 aus, 
att. 


Verpachtung der ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien. 

Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien 
im Vorterrain des Fort IV ſollen 
vom 1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 
drei Blöcken bezw. im Ganzen verpach⸗ 
tet werden und zwar: 

a) von der Okrasziner Grenze bis 
zu den Militär⸗Schießſtänden mit ca. 
105 ha Flächeninhalt, 

b) von den Militär Schießſtänden 
bis zu dem längs des Barbarken⸗Weiß⸗ 
höfer Weges ſich hinziehenden Höhen⸗ 
zuge mit ca. 209 ha Flächeninhalt, 

c) von dem genannten Höhenzuge 
bis zur Culmer⸗Chauſſee mit ca. 312 
ha Flächeninhalt.“ a 

Die ſpeciellen Verpachtungsbedingun⸗ 
gen können im Bureau I unjeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten 
für die zu erbauenden Wirthſchaftsge⸗ 
bäude eventuell vorgeſchoſſen und daß 
mit der Pachtung auch die Abfuhr der 
ſtädtiſchen Auswurfſtoffe unter näher 
zu vereinbarenden Bedingungen über⸗ 
nommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeciellen 
Verhältniſſe ſind an Herrn Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Ver⸗ 
pachtungsbedingungen ſind bis zum 
31. December er. bei uns einzu⸗ 
reichen. | 

Thorn, den 4. October 1889. A 


Der Wagiſtrat. 


muſikaliſche An- 

Ere lers thologie, das 
weitverbreitetite und bis jetzt noch 
nicht übertroffene Ergänzungswerk 
zu jeder Clavierſchule, erſchien 
ſoeben im Verlag der Schulbuch⸗ 
handlung zu Langenſalza in fünf. 
zehnter Auflage, neu bearbeitet 
und in wirklich prächtiger Aus⸗ 
ſtattung Der ſtattliche Band, 
welcher auch in 6 Einzelheften 
à 75 Pf. käuflich iſt, enthält die 
herrlichſten Opern⸗ und Volksme⸗ 
lodieen, Lieder ohne Worte ꝛc. in 
ſorgfältigſter Abſtufung vom Leich⸗ 
tern zum Schwereren fortſchreitend, 
und eignet ſich dieſes vorzügliche 
Werk auch beſonders für ſolche 
Clavierſpieler, welche die hübſchen 
Melodieen der Neuzeit ohne Schwie⸗ 
rigkeiten und doch ſchön klingend 
zu ihrer Unterhaltung zu ſpielen 
wünſchen. 
Zu beziehen durch Walter 
Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


— — 
Meinen geehrten Kunden von 


Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Schillerſtraße 414 


neben Herrn Schleſingers Reſtau⸗ im Hauſedes Hrn. Bäckermſtr. Kurowski 
rant meine en Bäckerei | vis-A-vis Hrn. Born & Schütze. 


eröffnet habe. 
Per 9 Hochachtend 


W. Rosentha | 5 
Bäckermeiſter. 


——— — — 


— ä— 
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von 2000 Mark zu bezahlen. 


Das große Heer der Nervenübel 


ingeft N Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — bat von jeher den Anſtrengungen 
der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 


0 geſpe nich Benützung des einfachſten aller Wege, der 
Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe 
um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, 


\ f wie die nervös kranke Menſchbeit im hoben Maße intereifir. 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Bilsboſen erfundene, und aus den Erfabrungen einer 50läbrigen 
ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfabren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch 
die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heil: 
metbode herausgegebene Brochüre: 


| Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 

binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen diefer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaſtlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankbeiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöh⸗ 
lingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten⸗ 
feld, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Dircctor der Galvano ⸗Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, 
Paris. Nue St Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corſu, — des kaiſerlichen 
Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirkuitz, — dcs kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes 1. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, 
— des Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes ſür Hygiene und Geſundheit in 
Frankreich, und viele andere. 

Es wird deshalb allen, Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach 
an sogenannter Nervosität laboriren, gefennzeihnet durch babituelle Kopfchmerzen, Migräne, Congeſtionen, 
große Reizbarkeit, Aufgeregtkeit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit ferner Kranken, 
die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachun⸗ 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den 


vermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen 
in denselben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche. Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden amd die bereits 


ch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Waſſereuren, Einreibungen, 
Electriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Ler- 
sonen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angitgefühles, Eingenommenheit des 
Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, 
Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache baben, und ſomit allen Angebörigen der vorge: 
dachten drei Categorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſiakeit verfallenden jungen Mädchen, auch 
gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der Reaction geiftiger Thätigkeit vorbeugen 
wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franko und koſtenlos zu be⸗ 


ziehen iſt in: . 5 
Königsberg in Oſtpr. bei der Altſtadt⸗Apotheke J. Kahle. 
Lemaire & Co., Apolheſte I. Safe Paris, 30 Rue de l Gchiquier. Auloriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmelhode von 
Roman Weissmann, 


ehemaliger Landwebr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitäsordens vom weißen Kreuz. 
Holzverkauf im Wege des e eee 


ſchriftlichen Aufgebots. Pſchorr 5 Bra, 


ärztliche Hülfe nachsuchten und dur 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll 
das Derbholz der im Winter 1889/90 
zum Einſchlag gelangenden 90 bis 110⸗ 
jährigen Kiefern, meiſt mittleres Bau⸗ 
und Schneideholz in den Schlägen: 
Guttau Jagen 79b mit ca. 1400 Fm. 
Steinortk „ III „ „ 1668 
in je 1 Looſe mit Ausſchluß des Stock⸗ 
und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver⸗ 
kauft werden. 

Die Aushaltung des Nutzholzes er 
folgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die 
Forſtverwaltung. Bei erfolgendem Zu⸗ 
ſchlag iſt für jedes Loos ein Angeld 


Huer 


Man 


Münchner Pſchorr⸗Bräu 
übertragen wurde, und wird daſſelbe von heute ab in meinem Locale 
ſtets friſch vom Faß 
verzapft, ſo auch in Flaſchen abgegeben. 
J. Schlesinger's Restaurant. 


Der Schlag im Jagen 79 liegt ca. 
4 Km., der Schlag im Jagen 111 ca. 
2 Km. von der Weichſel entfernt. 

Die Förſter Görges zu Guttau und 
Jacobi zu Steinort ſind angewieſen, 
die Schläge den Kaufliebhabern an 
Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen 

können im Bureau 1 unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 
„Die Gebote auf ein reſp. beide Looſe 
ſind pro Fm. der nach dem Einſchlage 
durch Aufmeſſung zu ermittelnden 
Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß ſich Bieter den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft, bis zum 22. October er. an 
Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
zu richten. 

Die Oeffnung bezw Feſtſtellung der 
eingegangenen Offerten erfolgt Mitt⸗ 
woch, den 23. October er., Vormittags 
11 Uhr im Oberförſterbureau unſeres 


Einem hochgeehrten Publikum von Podgorz und Umgegend die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine 


Bros: und Kuchen ⸗ Bäckerei 
hierſelbſt eröffnet habe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, meine geehrten Kunden ſtets mit ſauberer 


und ſchmackhafter Waare zu dienen. 
Hochachtungsvoll 
NM. Neumann. 


IIerrengarderoben- u. Militär-Effecten- 
Geschäft. 


Heinrich Kreibich, 


Heiligegeiststr. 162. Thorn. Heiligegeiststr. 162. 
Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 


Als: 
Paletot, Anzugstofle etc. 


zeige ergebenst an. 


KKKKKKKKKKKKIKKKKKKKKKKKXX 


mal ea der etwa 
erſcheinenden Bieter. - f Er Fu 2 
< Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn, den 29. September 1889. Thorn un Ba rel en eee 
Der Magiftrat. Anzeige, 15 8 1 9 5 als x a y ſerded er % 
EI s u sea unu © geprüfte Krankenpflegerin 
gun uuuun m niefergelaien habe, wie ich es wor e. 28 zu 3, 4, 5, 6, 7 855 en . 
Unſer Geſchäft in ger Zeit geweſen bin, indem ich die ge⸗ 76 16, 12 Mark ge: höher '% 
Putz⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren 7 Ane Fochach tun . empfiehlt % 
befindet fi) vom 1. October in Frau — % Carl Mallon, & 
a Kl. Mocker Araberſtraße 134, 3 Tr. 24 Thorn, Altſtadt 302. 7 
Lohnender Nebenverdienſt. RNNKNNNONNNNKNK& 


E. Dame a. guter Familie erhält 
Geschw. Schweitzer. v. e Fabrik Commiſſionslager bei 


l eff te Provision. Adreſſen an 


. Mu. Rudolf Mosse, Berlin SW. Chiffre 
1 gut m. Zim 5. jof. 3. v. Bache 19. J. V. 3336. 


Weizenbier 


(Flaſchenreif) empfiehlt 
R. Malohn, 
Schuhmacherſtraße 354. 


| 


Hierdurch die Mittheilung, daß mir für Thorn der Alle in verkauf ut 
des ' 


Geſchaͤfts⸗Anzeige WE | 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberali vorräthig. 


Die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz 
hält ſich zur Beſorgung ſämmtlicher 


Zeitſchriften 


beſtens empfohlen. 
Prompte Bedienung. 
E. F. Schwartz. 
Eoppernicus: Verein. 
Am 19. Februar k. J. wird eine 
Rate des Stipendiums der 
Coppernicus-Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Oſtpreußen 
und Weſtpreußen heimathsberechtigt ſein 
müſſen, haben neben einer kurzen An⸗ 
gabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit 
einzureichen, welche ein Thema aus 
dem Gebiete der Mathematik, der Na⸗ 
turwiſſenſchaft, der Privinziale oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen 
behandelt. Zur Bewerbung find be— 
rechtigt: a) Sludirende, b) ſolche der 
Wiſſenſchaften befliſſene junge Jeule, welche 
ihre Studien vor nicht länger als zwei Jahren 
beendigt Haben. Nur Bewerbungen, welche 
bis zum 1 Jauuar 1890 eingehen, 
werden bei der Stipendien⸗Vertheilung 
berückſichtigt. Die Bewerbungen ſind 
an den Vorſitzenden, Herrn Profeſſor 
Böthke dahier, zu richten. 


— ten 


Meinen 


Bücher⸗Nobitäten⸗ 
Leſezirkel 
für Belletriſtik halte beſtens empfohlen. 
Stets die ueueſten und beſten 
Romane. 
Beginn am 31. October, 


E. F. Schwartz. 
Kauſmänniſcher- Verein. 


Thorn. 
Sonnabend, den 19. October er. 
im Saale des 
Vietoria⸗Gartens ng 
endunterhaltung 


mit darauf folgendem Tanz. 
Anfang 8 Uhr. 


Journal Keſezirkel 
E. F. Schwartz. 


?E=:— — 


Porter⸗ Pier 


Culmbacher⸗ 
| (Hering) 


Grätzer⸗Bier, 


Culmer⸗ „ 
(Höcherlbräu) 


Bairiſch⸗Bier 


empfiehlt und ſendet frei ins Haus 
Die e MUNG von 
Ne 


D 
Culmerſtraße 340/41, 


— 


Graham⸗Brod 
Max Ssozepanskl, Gerechteſtr. 128. 


'Militär-Bilder 
für Infant. u. Cavall. Sftellig ohne 
Köpfe, ganz neu u. prachtvoll, 
empf. Photogr. u. Händlern ſehr billigſt 
L. Keseberg, Hofgeismar. Probe⸗ 
bild auf Wunſch. 


Clavier- u. Privatſtunden 
werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp. 


Arbeiter 


zu Faſchinen · und anzungs- 
arbeiten find. — Vesta 
beim ur Th 
oppart orn 
Bacheftzahe 50. 
Synagogale Nachrichten. 
Donnerſtag, den 17. Oct., Vorm. 
10%, Uhr: Predigt u. Seelenfeier. 
Abendandachten: Mittwoch 5 ¼ Uhr, 
Donnerſtag 5 / Uhr, Freitag 5 / 12 
Sonnabend, den 19. beginnt mieder 
der Jugendgottesdienſt. 


N 
ö 
| 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


